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(54) Etikettendruckmaschine

(57) Es wird eine Etikettendruckmaschine (10) zum
Bedrucken einer Bedruckstoffbahn (12), welche entlang
eines Bahnpfades (14) durch die Etikettendruckmaschi-
ne (10) bewegt wird, offenbart, mit wenigstens einem
Druckwerk (16), welches eine Farbzufuhrvorrichtung mit
einer Mehrzahl von separat voneinander einstellbaren
Farbzonen aufweist, und mit wenigstens einer Einstell-
einrichtung (38) zur Betätigung der Farbzufuhrvorrich-

tung des wenigstens einen Druckwerks (16), welche ent-
lang des Bahnpfades (14) an einer dem wenigstens ei-
nen Druckwerk (16) nachgeordneten Position (36) derart
der Bedruckstoffbahn (12) nah angeordnet ist, dass ein
Maschinenbediener bei der Bedienung der Einstellein-
richtung (38) die durch das Druckwerk (16) bedruckte
Bedruckstoffbahn (12) an der nachgeordneten Position
(36) während des laufenden Drucks beobachten kann.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Etikettendruckma-
schine zum Bedrucken einer Bedruckstoffbahn, welche
entlang eines Bahnpfades durch die Etikettendruckma-
schine bewegt wird, mit wenigstens einem Druckwerk,
welches eine Farbzufuhrvorrichtung mit einer Mehrzahl
von separat voneinander einstellbaren Farbzonen auf-
weist.
[0002] Bei der Herstellung von Etiketten, insbesonde-
re Selbstklebeetiketten, auf Druckmaschinen, die so ge-
nannte schmale Materialbahnen oder Bedruckstoffbah-
nen verarbeiten, gelangen häufig Druckwerke zum Ein-
satz, deren Farbzufuhr in lateraler Richtung in Bezug auf
die Bewegungsrichtung der Bahn unterschiedlich in ein-
zelnen Zonen erfolgt. Insbesondere werden Offsetdruck-
werke eingesetzt, welche ein Farbwerk mit einer einge-
teilten Farbzufuhr in eine Mehrzahl von Farbzonen auf-
weist. Die zugeführte Farbmenge in den Druckwerken,
insbesondere Offsetdruckwerken, ist in jeder der Farb-
zonen separat voneinander einstellbar. Auf diese Weise
kann einem sujetabhängig örtlich unterschiedlichen
Farbverbrauch beim Farbauftrag auf dem Bedruckstoff
Rechnung getragen werden. Mit anderen Worten, die ins
Druckwerk eingespeiste Farbmenge kann in jeder der
Farbzonen auf die minimal notwendige Menge einge-
stellt werden. Ein Beispiel für eine derartige geläufige
Etikettendruckmaschine ist die offenkundige Maschine
RCS 330 der Gallus Ferd. Rüesch AG in St. Gallen,
Schweiz.
[0003] Für jeden Druckauftrag, insbesondere bei
mehrfarbigem Druck, ist es von entscheidender Bedeu-
tung, dass die wiedergegebene Farbwiedergabe der
Vervielfältigungen einem vorgegebenen Muster oder ei-
ner Vorlage entspricht. Aus diesem Grunde werden so-
wohl bei Bogendruckmaschinen als auch bei Akzidenz-
rollendruckmaschinen und Zeitungsdruckmaschinen
Steuerungen und Regelungen für die Farbzufuhr einge-
setzt, um Abweichungen der Ist-Färbung von der zu er-
reichenden Soll-Färbung auszugleichen oder zu verrin-
gern. Bei Bogendruckmaschinen ist es üblich, ein Pro-
beexemplar bei standardisierter oder genormter Be-
leuchtung (spektral oder densitometrisch) an einem ge-
sondert eingerichteten, a priori von der Bogendruckma-
schine separaten oder räumlich getrennt, aber elektro-
nisch verbunden, zu vermessen, mit einer Vorgabe zu
vergleichen und gegebenenfalls in die Steuerung der
Farbzufuhr einzugreifen. Der beschriebene Vorgang
kann auch teilweise oder ganz automatisiert in Form ei-
ner Regelung durchgeführt werden.
[0004] Für Etikettendruckmaschinen, welche eine
schmale Bedruckstoffbahn bedrucken, ist ein analoges
Vorgehen wie bei Bogendruckmaschinen mit dem Nach-
teil verbunden, dass ein spezielles Exemplar oder Test-
stück, sei es ein abzuziehendes Selbstklebeetikett oder
ein auszuschneidendes Stück einer Folie, von der be-
druckten Bahn getrennt werden muss. Dieses ist insbe-
sondere dann nicht praktikabel, wenn die bedruckte

Bahn nach erfolgter Verarbeitung in der Etikettendruck-
maschine für eine spätere Weiterverarbeitung wieder
aufgerollt werden soll.
[0005] Im Zusammenhang der Ausgestaltung von Ak-
zidenzrollendruckmaschinen und von Zeitungsdruckma-
schinen ist es bekannt, auch Messungen an der laufen-
den Bedruckstoffbahn während des Drucks durchzufüh-
ren und die erhaltenen Messergebnisse als Eingangs-
werte einer Regelung für die Farbgebung oder Färbung
mit der Stellgröße der Farbzufuhr zu nutzen. Beispiels-
weise sind ein Messverfahren und eine Regelungsvor-
richtung mit einem Sensorelement, welches von der
Bahn remittiertes Licht misst, im Dokument DE 101 31
934 A1 beschrieben. Wie beispielsweise aus dem Doku-
ment DE 103 19 771 A1 hervorgeht, kann auch vorge-
sehen sein, dass das gemessene Druckbild (in einer Ist-
Färbung) zur Inspektion und zum Vergleich mit einem
Referenzbild (mit einer Soll-Färbung) auf einer grafikfä-
higen Anzeigevorrichtung dargestellt und die korrespon-
dierenden Daten elektronisch verglichen werden, so
dass eine Steuerung der Färbung oder Einstellung der
Farbzufuhr durch einen Bediener oder Drucker erfolgen
kann.
[0006] Für den Etikettendruck ist es dagegen wün-
schenswert, eine Beurteilung des Druckergebnisses,
insbesondere einen Vergleich der Soll-Färbung einer
Vorlage mit der Ist-Färbung der Vervielfältigung einem
erfahrenen oder geübten Maschinenbediener oder Druk-
ker zu überlassen, welcher auf Basis seiner Beurteilung
gegebenenfalls entsprechende Einstellmaßnahmen er-
greift oder Korrekturen der Farbzufuhr vornimmt.
[0007] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, eine
Etikettendruckmaschine zu schaffen, bei der im laufen-
den Betrieb oder beim Drucken die Farbgebung des be-
druckten Materials einfach durch einen Maschinenbedie-
ner überprüft und eingestellt werden kann.
[0008] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ei-
ne Etikettendruckmaschine mit den Merkmalen gemäß
Anspruch 1 gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen der Er-
findung sind in den abhängigen Ansprüchen charakteri-
siert.
[0009] Eine erfindungsgemäße Etikettendruckma-
schine zum Bedrucken einer Bedruckstoffbahn (auch als
Materialbahn zu bezeichnen), welche entlang eines
Bahnpfades durch die Etikettendruckmaschine bewegt
wird, umfasst wenigstens ein Druckwerk, insbesondere
ein Offsetdruckwerk, welches eine Farbzufuhrvorrich-
tung mit einer Mehrzahl von separat voneinander ein-
stellbaren Farbzonen aufweist. Entlang des Bahnpfades
der Etikettendruckmaschine an einer dem wenigstens ei-
nen Druckwerk nachgeordneten Position (auch als Stelle
zu bezeichnen oder als in einem dem wenigstens einen
Druckwerk nachgeordneten Bereich liegend zu verste-
hen) ist wenigstens eine Einstelleinrichtung zur Betäti-
gung der Farbzufuhrvorrichtung des wenigstens einen
Druckwerks derart der Bedruckstoffbahn nah angeord-
net, dass ein Maschinenbediener bei der Bedienung der
Einstelleinrichtung die durch das Druckwerk bedruckte
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Bedruckstoffbahn an der nachgeordneten Position wäh-
rend des laufenden Drucks beobachten kann. Anders
ausgedrückt, die Einstelleinrichtung befindet sich in ei-
nem Bereich oder in einer Umgebung um die nachge-
ordnete Position, so dass dem Maschinenbediener so-
wohl die Einstelleinrichtung als auch die Bedruckstoff-
bahn während des laufenden Drucks zugänglich, insbe-
sondere sichtbar sind. Insbesondere kann die Einstell-
einrichtung für den Maschinenbediener an der nachge-
ordneten Position erreichbar sein, ohne einen Weg zu-
rücklegen zu müssen. Bevorzugt kann die Einstellein-
richtung an der Etikettendruckmaschine integriert oder
direkt aufgenommen sein, wobei die Aufnahme auch dar-
über hinaus sogar eine relative Bewegung gegenüber
dem Rest der Etikettendruckmaschine, insbesondere
längs der angeordneten einzelnen Druckwerke, gestat-
ten kann. Die Druckgeschwindigkeit, insbesondere die
Geschwindigkeit der Bedruckstoffbahn kann die volle
Produktionsgeschwindigkeit oder eine Geschwindigkeit
kleiner als diese sein. Bevorzugt ist die Geschwindigkeit
deutlich größer als Null, insbesondere in guter Näherung
die Produktionsgeschwindigkeit.
[0010] In vorteilhafter Weise kann eine Überprüfung
und gegebenenfalls eine Korrektur der Soll-Färbung
während des Betriebs der Etikettendruckmaschine
durchgeführt werden, ohne die Produktion zu unterbre-
chen. Insbesondere für eine Produktion von einer abzu-
wickelnden Rolle eines unbedruckten Bedruckstoffs auf
eine aufzuwickelnde Rolle des bedruckten Bedruckstoffs
ist dieses Vorteil für einen reibungslosen Arbeitsablauf
wichtig. Es ist also kein Teilstück aus der Materialbahn
herauszutrennen oder von der Materialbahn abzulösen,
so dass erfindungsgemäß eine einfache Beurteilung
möglich ist. Eine Färbungskorrektur ist direkt bei der
Bahnbeobachtung möglich, so dass eine Verwechse-
lungsgefahr bei der zu betätigenden Einstellvorrichtung,
insbesondere einzelner Einstellelemente der Einstellvor-
richtung, verringert oder sogar ausgeschlossen wird. Der
Maschinenbediener kann die Überwachung und gege-
benenfalls notwendige Korrekturvornahme durchführen,
ohne seinen normalen Arbeitsbereich vor der Etiketten-
druckmaschine zu verlassen, so dass Zeit und Weg ge-
spart werden kann.
[0011] Die Bedruckstoffbahn kann auch von Fachleu-
ten als eine so genannte schmale Materialbahn bezeich-
net werden. Die Etikettendruckmaschine kann eine so
genannte Schmalbahndruckmaschine sein, insbesonde-
re eine für eine Produktion von einer abzuwickelnden
Rolle eines unbedruckten Bedruckstoffs auf eine aufzu-
wickelnde Rolle des bedruckten Bedruckstoffs ausge-
prägte Etikettendruckmaschine. Die Etikettendruckma-
schine ist bevorzugt in Reihenbauweise, das heißt, in
horizontaler Anordnung der Druckwerke hintereinander,
ausgeführt. In diesem Fall kann der Bahnpfad zwar ab-
schnittsweise in Richtungen, die nicht parallel zur Hori-
zontalen sind, verlaufen, global gesehen ist die Projek-
tion des Bahnpfads auf die Horizontale aber wesentlich
größer als die Projektion des Bahnpfades auf die Verti-

kale. Die größere Projektion kann auch als hauptsächli-
che Richtung des Bahnpfades bezeichnet werden. Be-
vorzugt kann das wenigstens eine Druckwerk das letzte
Druckwerk eine Mehrzahl von Druckwerken, welche ins-
besondere in Zusammenwirkung einen mehrfarbigen
Druck herstellen, sein. Die Einstelleinrichtung kann elek-
tronisch mit der Farbzufuhrvorrichtung oder den Farbzu-
fuhrvorrichtungen mehrerer Druckwerke verbunden
sein.
[0012] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
die Etikettendruckmaschine eine Mehrzahl von Schnitt-
stellen auf, an denen Komponenten von Druckwerken
lösbar verbindbar aufnehmbar sind, so dass jede der an
einer Schnittstelle aufgenommenen Komponenten in Zu-
sammenwirkung mit einem Gegendruckzylinder, über
welchen der Bahnpfad der Bedruckstoffbahn verläuft, ein
funktionstüchtiges Druckwerk darstellen. Alternativ dazu
können in einer Ausführungsform der erfindungsgemä-
ßen Etikettendruckmaschine an einer Mehrzahl von
Schnittstellen Komponenten lösbar verbindbar aufnehm-
bar sein, welche einen Gegendruckzylinder umfassen,
also ein funktionstüchtiges Druckwerk darstellen. Die Be-
druckstoffbahn ist nach der Montage einer derartigen
Komponente entlang des vorgesehen Bahnpfades hin-
durchzufädeln.
[0013] Darüber hinaus sind in der bevorzugten Aus-
führungsform der erfindungsgemäßen Etikettendruck-
maschine an einer Schnittstelle wahlweise oder wech-
selweise unterschiedliche Komponenten von Druckwer-
ken lösbar aufnehmbar, mit denen in Zusammenwirkung
mit einem Gegendruckzylinder verschiedene Druckver-
fahren durchführbar sind. Insoweit kann die Etiketten-
druckmaschine modular aufgebaut sein. Die Schnittstel-
le kann insbesondere gleichzeitig sowohl eine mechani-
sche Verbindung zur Fixierung der Komponente als auch
eine antriebstechnische Verbindung darstellen. Bevor-
zugt weisen in der bevorzugten Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Etikettendruckmaschine die Druck-
werke separate Antriebsvorrichtungen auf, beispielswei-
se einzelne Servomotoren auf. Die einzelnen Antriebs-
vorrichtungen können mit einer zentralen Maschinen-
steuerung verknüpft und aufeinander synchronisiert oder
miteinander korreliert sein. Alternativ dazu können in ei-
ner Ausführungsform der erfindungsgemäßen Etiketten-
druckmaschine an einer Mehrzahl von Schnittstellen
wahlweise oder wechselweise unterschiedliche Kompo-
nenten zur Durchführung verschiedener Druckverfahren
lösbar verbindbar aufnehmbar sein, welche einen Ge-
gendruckzylinder umfassen, also ein funktionstüchtiges
Druckwerk darstellen.
[0014] Die Etikettendruckmaschine kann eine Selbst-
klebeetikettendruckmaschine sein. In der erfindungsge-
mäßen Etikettendruckmaschine kann die Bedruckstoff-
bahn mehrschichtig sein, wobei wenigstens eine Schicht
eine Trägerschicht ist, von der wenigstens eine andere
Schicht, aus der Selbstklebeetiketten herstellbar sind,
trennbar ist.
[0015] Die Druckwerke der Etikettendruckmaschine
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können Offsetdruckwerke, insbesondere Naßoffset-
druckwerke, oder Flexodruckwerke oder Tiefdruckwerke
oder Buchdruckwerke oder Siebdruckwerke sein. Die
Etikettendruckmaschine kann insofern als eine Hybrid-
druckmaschine, insbesondere Etikettenhybriddruckma-
schine, bezeichnet werden, als eine Vielzahl unter-
schiedlicher Druckverfahren in Kombination beim Be-
trieb zur Herstellung von Etiketten zum Einsatz gelangen
kann. Anders ausgedrückt, die Etikettendruckmaschine
kann mehrere Druckwerke mit voneinander unterschied-
licher Druckverfahrenstechnik aufweisen.
[0016] Es ist besonders bevorzugt, wenn die entlang
des Bahnpfades an der dem Druckwerk nachgeordneten
Position, an welcher die Einstelleinrichtung der Etiket-
tendruckmaschine zur Betätigung der Farbzufuhrvor-
richtung angeordnet ist, vor einer weiteren Position ent-
lang des Bahnpfades liegt, an welcher ein Veredelungs-
werk auf die bedruckte Bedruckstoffbahn einwirkt. Ins-
besondere kann das Veredelungswerk ein Prägewerk
oder ein Heißfolienprägewerk oder ein Schneidwerk oder
ein Stanzwerk oder ein Lackwerk sein.
[0017] In einer vorteilhaften Ausführungsform ist in der
Etikettendruckmaschine entlang des Bahnpfades an der
dem Druckwerk nachgeordneten Position auch eine Be-
leuchtungseinrichtung zur periodisch getakteten Be-
leuchtung der Bedruckstoffbahn angeordnet, wobei die
periodische Taktung auf die Bahngeschwindigkeit ein-
stellbar ist, so dass für den Maschinenbediener ein ste-
hendes Bild der laufenden Bedruckstoffbahn wahrnehm-
bar ist. Die periodisch getaktete Beleuchtungseinrich-
tung kann auch als Stroboskop bezeichnet sein. Die Be-
leuchtungseinrichtung emittiert bevorzugt Licht gemäß
eines Beleuchtungsstandards oder einer Beleuchtungs-
norm für eine standardisierte oder genormte Farbmes-
sung. Auf diese Weise kann der Maschinenbediener sei-
nen Vergleich des bedruckten, vervielfältigten Produkts
(Ist-Färbung) mit der Vorlage (Soll-Färbung) beim lau-
fenden Druck, bei laufendem Betrieb der Etikettendruck-
maschine, durchführen.
[0018] Eine vorteilhafte Weiterentwicklung der erfin-
dungsgemäßen Etikettendruckmaschine weist einen Ab-
lagetisch für eine Druckvorlage, insbesondere einen Re-
ferenzdruck oder einen aktuellen Druck der Etiketten-
druckmaschine desselben oder eines vorhergehenden
Druckauftrags, auf, welcher entlang des Bahnpfades an
der dem Druckwerk nachgeordneten Position der Be-
druckstoffbahn nah angeordnet ist. Auf diese Weise hat
der Maschinenbediener eine bequeme Sicht auf die Vor-
lage, während er sich in der Nähe der dem Druckwerk
nachgeordneten Position befindet, die Färbung der Be-
druckstoffbahn beurteilt und die gegebenenfalls notwen-
digen Einstellungen vornimmt (Soll-Ist-Vergleich und
Einstellung).
Insbesondere kann der Ablagetisch oberhalb der Be-
druckstoffbahn und die Bedruckstoffbahn in lateraler
Richtung überbrückend angeordnet ist. In dieser spezi-
ellen Ausführung kann die Druckvorlage zur Bedruck-
stoffbahn ausgerichtet auf den Ablagetisch gelegt wer-

den, so dass korrespondierende Teilflächen der Druck-
vorlage und der Bedruckstoffbahn möglichst nah zuein-
ander zu liegen kommen. Die Druckvorlage kann auch
ein Proof sein.
[0019] Darüber hinaus oder alternativ dazu kann die
Etikettendruckmaschine auch wenigstens eine elektro-
nische Anzeigeeinrichtung aufweisen, die entlang des
Bahnpfades an der dem Druckwerk nachgeordneten Po-
sition der Bedruckstoffbahn nah angeordnet ist. Es kön-
nen verschiedene Anzeigeeinrichtungen zum Einsatz
gelangen, wie beispielsweise Leuchtelemente, graphik-
fähige Bildschirme, digitale oder analoge Messwertdar-
stellelemente oder dergleichen. Die wenigstens eine An-
zeigeeinrichtung kann derart ausgestaltet sein, dass die
aktuellen Einstellwerte der einzelnen, auf einzelne Zo-
nen wirkenden Farbzufuhrelemente der Farbzufuhrvor-
richtung angezeigt werden. Alternativ dazu oder darüber
hinaus kann bei Offsetdruckwerken auch vorgesehen
sein, dass Maschinenparameter des Farbwerk und/oder
des Feuchtwerks des Offsetdruckwerks, wie beispiels-
weise die aktuelle Duktordrehzahl, angezeigt werden.
Die Anzeigeeinrichtung ist insbesondere in Sichtweite
des Maschinenbedieners angeordnet, wenn er sich in
der Nähe der dem Druckwerk nachgeordneten Position
der Bedruckstoffbahn befindet.
[0020] In einer weiteren, auch ergänzenden Weiter-
entwicklung kann die Etikettendruckmaschine eine Si-
gnalaufnahmeeinrichtung für eine Wandlung des von ei-
nem Teil der Bedruckstoffbahn remittierten Lichtes in
elektronische Form, insbesondere in digitaler Form, bei-
spielsweise eine Videokamera, ein CCD-Feld, ein
CMOS-Feld oder dergleichen, aufweisen, das entlang
des Bahnpfades an der dem Druckwerk nachgeordneten
Position der Bedruckstoffbahn nah angeordnet ist. Auf
diese Weise können Daten in elektronischer Form so-
wohl der Maschinensteuerung zugeführt werden als
auch dem Maschinenbediener auf einer Ausgabeeinrich-
tung, beispielsweise einem Monitor, zur Verfügung ge-
stellt werden.
[0021] In einer ersten besonderen Ausführungsvarian-
te der Etikettendruckmaschine kann die Einstelleinrich-
tung zur Betätigung der Farbzufuhrvorrichtung eine
Mehrzahl von Betätigungselementen aufweisen, wobei
jedes Betätigungselement eindeutig einer einzelnen
Farbzone eines Druckwerks der Mehrzahl von Druckwer-
ken zugeordnet ist. Die Betätigungselemente können
insbesondere Tasten oder Schalter oder Regler oder
Schieber oder Drehknöpfe sein.
[0022] In einer zweiten besonderen Ausführungsvari-
ante der Etikettendruckmaschine kann die Einstellein-
richtung zur Betätigung der Farbzufuhrvorrichtung eine
erste Mehrzahl von ersten Betätigungselementen und ei-
ne zweite Mehrzahl von zweiten Betätigungselementen
aufweist, wobei die ersten Betätigungselemente eine
Auswahl eines Druckwerks der Mehrzahl von Druckwer-
ken ermöglichen (Wahlmittel der Farbe, da in unter-
schiedlichen Druckwerken a priori unterschiedliche Far-
ben verdruckt werden) und die zweiten Betätigungsele-
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mente eine Bedienung der einzelnen Farbzonen der
Farbzufuhrvorrichtung des ausgewählten Druckwerks
gestatten. Insbesondere kann jedes der zweiten Betäti-
gungselemente eindeutig einer einzelnen Farbzone des
ausgewählten Druckwerks der Mehrzahl von Druckwer-
ken zugeordnet sein oder kann die Position der zweiten
Betätigungselemente in Bezug auf die Bedruckstoffbahn
bestimmen, welche einzelne Farbzone des ausgewähl-
ten Druckwerks bedienbar ist.
[0023] In konkreten Realisierungen der erfindungsge-
mäßen Etikettendruckmaschine können Eingabemög-
lichkeiten mittels Betätigungselementen vorgesehen
sein, um alle einzelnen Farbzufuhrelemente einer Farb-
zufuhrvorrichtung gleichzeitig um einen bestimmten de-
finierten Wert, beispielsweise um einen definierten ab-
soluten oder relativen Prozentwert, zu verändern. Des
Weiteren oder alternativ dazu können Eingabemöglich-
keiten mittels Betätigungselementen vorgesehen sein,
um für ein ausgewähltes Offsetdruckwerk die Geschwin-
digkeit des Farbwerksduktors und/oder die Drehzahl des
Feuchtwerks und/oder die Geschwindigkeit des Feucht-
werksduktors zu verändern.
[0024] Weitere Vorteile und vorteilhafte Ausführungs-
formen und Weiterbildungen der Erfindung werden an-
hand der nachfolgenden Figuren sowie deren Beschrei-
bungen dargestellt. Es zeigt im Einzelnen:

Figur 1 eine Ansicht einer bevorzugten Ausführungs-
form einer erfindungsgemäßen Etiketten-
druckmaschine für den mehrfarbigen Druck
mit einer Einstelleinrichtung nach dem letzten
Druckwerk,

Figur 2 eine Ausführungsform einer Einstelleinrich-
tung in einer erfindungsgemäßen Etiketten-
druckmaschine,

Figur 3 eine weiterentwickelte Ausführungsform ei-
ner Einstelleinrichtung in einer erfindungsge-
mäßen Etikettendruckmaschine,

Figur 4 eine alternative Ausführungsform einer Ein-
stelleinrichtung in einer erfindungsgemäßen
Etikettendruckmaschine, und

Figur 5 eine vorteilhafte Weiterbildung einer Ausfüh-
rungsform einer Einstelleinrichtung in einer
erfindungsgemäßen Etikettendruckmaschi-
ne.

[0025] Die Figur 1 ist eine Ansicht einer bevorzugten
Ausführungsform einer erfindungsgemäßen Etiketten-
druckmaschine 10 für den mehrfarbigen Druck, hier bei-
spielhaft von Selbstklebeetiketten, einer Bedruckstoff-
bahn 12 mit einer Einstelleinrichtung 38 nach dem letzten
Druckwerk 20. Die gezeigte Etikettendruckmaschine 10
weist eine Mehrzahl von Druckwerken 16 in Reihenbau-
weise (angeordnet in horizontaler Richtung) auf, welche

teilweise Offsetdruckwerke 18, teilweise Flexodruckwer-
ke 20 und teilweise Druckwerke mit anderen Druckver-
fahren sind. Die Offsetdruckwerke 18 sind zonale Druck-
werke, das heißt sie weisen Farbzonen in Richtung late-
ral zur Transportrichtung der Bedruckstoffbahn auf. In
lateraler Richtung ist die Lage und Anzahl der Farbzonen
der Offsetdruckwerke 18 gleich. Die Bedruckstoffbahn
12 wird entlang eines Bahnpfades 14 durch die Maschine
transportiert. Die unbearbeitete Bedruckstoffbahn 12
wird in einer Abwickeleinheit 22 von einer Rolle abge-
wickelt, die bearbeitete Bedruckstoffbahn 12 wird in einer
Aufwickeleinheit 24 für Produkte zu einer Rolle aufge-
wickelt. Des weiteren weist die Etikettendruckmaschine
10 eine Aufwickeleinheit 26 für den Abfall der in einem
Prägewerk 28 erfolgte Stanzung auf, in welchem ein obe-
rer Teil der Bedruckstoffbahn 12 durchtrennt wird, so
dass die Selbstklebeetiketten ausgeschnitten werden,
wobei sie auf einem unteren Teil der Bedruckstoffbahn
12 als Träger verbleiben.
[0026] Die gezeigte Etikettendruckmaschine 10 ist ei-
ne modular aufgebaute Druckmaschine, welche Kompo-
nenten 42,44 von Druckwerken 16,18,20 auf Schnittstel-
len 46 lösbar verbindbar aufnehmen kann, so dass die
Komponenten 42,44 in Zusammenwirkung mit einem
Gegendruckzylinder 48, über den der Bahnpfad 14 der
Bedruckstoffbahn 12 verläuft, ein funktionstüchtiges
Druckwerk 16,18,20 ergeben. Für den Fall eines Offset-
druckwerks 18 kann eine erste Komponente 42 einen
Druckformzylinder und einen Umdruckzylinder umfas-
sen, während eine zweite Komponente 44 ein Farbwerk
und ein Feuchtwerk umfassen kann. Erfindungsgemäß
kann das Farbwerk ein zonales Farbwerk sein, das heißt
in lateraler Richtung einzelne Farbzonen aufweisen, in
welche eine unterschiedliche, voneinander unabhängige
Farbzufuhr erfolgen kann. Die Schnittstellen 46 können
einerseits eine mechanische Fixierung gestatten (Auf-
nahmeelemente durch Reibschluss, Kraftschluss oder
dergleichen), andererseits auch eine Antriebsverbin-
dung herstellen (beispielsweise mittels eines Wellenzap-
fens). Insbesondere können an den Schnittstellen 46 die
Komponenten 42,44 von ihren Antrieben trennbar sein.
[0027] Die bevorzugte erfindungsgemäße Etiketten-
druckmaschine 10 kann über ein Bedienungsterminal 30,
das eine graphikfähige Anzeige mit Berührungseingabe
(so genanntes Touchscreen) aufweist, von einem Ma-
schinenbediener gesteuert werden. das Bedienungster-
minal 30 ist auf einer linearen Führung 32 aufgenommen,
so dass es längs der Etikettendruckmaschine 10 (entlang
der hauptsächlichen Richtung des Bahnpfades 14) be-
wegbar ist. Auf diese Weise kann der Maschinenbedie-
ner das Bedienungsterminal 30 an diejenige Stelle oder
Position der Etikettendruckmaschine 10 verbringen, an
welcher er sich gerade aufhält, insbesondere an eine we-
nigstens einem Druckwerk 16 nachgeordnete Position
36, um Dateneingaben in die Maschinensteuerung
durchzuführen. Zwar nicht in der gezeigten Ausführungs-
form der Figur 1, jedoch alternativ dazu kann die erfin-
dungsgemäße Einstelleinrichtung 38 Teil des Bedie-
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nungsterminals 30 sein und/oder in diesem integriert
sein. Es können auch nur Teile der erfindungsgemäßen
Einstelleinrichtung 38 im Bedienungsterminal 30 inte-
griert sein.
[0028] Um den bevorzugten Einsatz von UV-Licht här-
tenden Druckfarben im Etikettendruck möglichst bedie-
nungsfreundlich und umweltverträglich zu gestalten,
weist die Etikettendruckmaschine 10 auch eine Absau-
gung 34 für Abluft auf. Die Abluft kann bei Verwendung
von UV-Licht härtenden Druckfarben mit Ozon angerei-
chert sein.
[0029] An einer der Mehrzahl von Druckwerken
16,18,20 nachgeordneten Position 36 entlang des Bahn-
pfades 14 weist die erfindungsgemäße Etikettendruck-
maschine 10 eine Einstelleinrichtung 38 auf, mittels wel-
cher der Maschinenbediener die Farbzufuhr in einzelnen
Farbzonen einer vorgeordneten Druckwerks 16,18,20
voreinstellen, einstellen, verändern oder korrigieren
(kurz und allgemein gesagt, betätigen) kann. Insbeson-
dere kann bei einem Offsetdruckwerk auch eine Einstel-
lung der für alle Farbzonen gleichen Betriebsparameter,
wie die Duktorwalzengeschwindigkeit, die Hebertaktfre-
quenz oder dergleichen, mittels der Einstelleinrichtung
38 vorgesehen sein. Für zonale Druckwerke, insbeson-
dere Offsetdruckwerke ist vorgesehen, dass die Menge
der zugeführten Farbe mittels der Einstelleinrichtung 38
für jede einzelne Farbzone einstellbar ist, beispielsweise
kann die Öffnung eine Farbdosierelements der Farbzone
in der Farbzufuhrvorrichtung beeinflusst werden. Die
Einstelleinrichtung 38 umfasst auch einen Ablagetisch
40, auf welchen eine Druckvorlage gelegt werden kann,
so dass der Maschinenbediener erfindungsgemäß eine
bequeme Möglichkeit hat, einen Soll-Ist-Vergleich der
Färbungen vorzunehmen. Es ist eine Beleuchtungsein-
richtung 62 vorgesehen, die eine genormte oder stan-
dardisierte Ausleuchtung des Bereichs der Bedruckstoff-
bahn 12 und der Druckvorlage gestattet, so dass eine
möglichst exakte Farbbeurteilung durchgeführt werden
kann.
[0030] Die Figur 2 zeigt eine Ausführungsform einer
Einstelleinrichtung 38 in einer erfindungsgemäßen Eti-
kettendruckmaschine, insbesondere gemäß der Ausfüh-
rungsform in Figur 1. Die Einstelleinrichtung 38 weist ein
Gestell auf, welches brückenartig die Bedruckstoffbahn
12, welche beispielhaft vier in lateraler Richtung liegende
Etikettenabzüge trägt und mittels Transportwalzen oder
Führungsrollen 64 unter der Einstelleinrichtung 38 vor-
beigeführt wird, überspannt. Für jede der in lateraler
Richtung angeordneten Farbzonen (insbesondere der
Offsetdruckwerke 18) sind Anzeigeelemente einer elek-
tronischen Anzeigeeinrichtung 50 vorgesehen. Die An-
zeigeelemente, hier in Form von Gruppen von Leucht-
dioden (LEDs), dienen der Darstellung der in der betref-
fenden Farbzone zum Anzeigezeitpunkt eingestellten
Flächendeckung oder eines Maßes für die eingestellte
Flächendeckung (wie beispielsweise die Öffnung des
Farbdosierelements der Farbzone oder dergleichen).
Die Anzahl der emittierenden Leuchtdioden ist ein Maß

für die Größenklasse oder Größenstufe der Farbzufuhr
oder Flächendeckung in der zugeordneten Farbzone. Es
existiert eine erste Mehrzahl von ersten Betätigungsele-
menten 56, welche der Auswahl eines zu bedienenden
Druckwerks 16, insbesondere Offsetdruckwerks 18, also
der einzustellenden Farbe, durch den Maschinenbedie-
ner dienen. Mit Hilfe einer zweiten Mehrzahl von zweiten
Betätigungselementen 58, hier je zwei pro Farbzone,
kann die Farbzufuhr in der betreffenden Farbzone erhöht
(durch das eine der zwei Betätigungselemente) bezie-
hungsweise erniedrigt (durch das andere der zwei Betä-
tigungselemente) werden. Die Anordnung der zweiten
Betätigungselemente 58 und der Anzeigeelemente der
elektronischen Anzeigeeinrichtung 50 entsprechen der
Lage der Zonen auf der vorbeigeführten Bedruckstoff-
bahn 12, so dass der Maschinenbediener leicht und be-
quem die zu bedienenden Betätigungselemente identifi-
zieren und die Auswirkungen einer Einstellungsände-
rung feststellen kann.
[0031] Die Figur 3 bezieht sich auf eine weiterentwik-
kelte Ausführungsform einer Einstelleinrichtung 38 in ei-
ner erfindungsgemäßen Etikettendruckmaschine 10,
insbesondere gemäß der Ausführungsform in Figur 2.
Neben dem bereits bei der Beschreibung der Figur 2 er-
läuterten brückenartig die Bedruckstoffbahn 12 brücken-
artig überspannende Gestell mit den einzelnen Betäti-
gungselementen 56,58 und der elektronischen Anzeige-
einrichtung 50 weist die Einstelleinrichtung auch einen
Ablagetisch 40 oberhalb der Bedruckstoffbahn 12 auf.
Der Ablagetisch 40 kann auch eine hier nicht im Detail
gezeigte Anschlags- oder Ausrichtungsmöglichkeit auf-
weisen, so dass der Maschinenbediener eine abgelegte
Vorlage hinreichend genau für den Färbungsvergleich in
Bezug auf die Bedruckstoffbahn 12, genauer die Lage
der einzelnen Zonen der zonalen Druckwerke in lateraler
Richtung, ausrichten kann.
[0032] In der Figur 4 ist eine Darstellung einer alterna-
tiven Ausführungsform einer Einstelleinrichtung 38 in ei-
ner erfindungsgemäßen Etikettendruckmaschine 10,
insbesondere gemäß der Ausführungsform in Figur 1.
Die Einstelleinrichtung 38 weist ein Gestell auf, welches
brückenartig die Bedruckstoffbahn 12, welche beispiel-
haft vier in lateraler Richtung liegende Etikettenabzüge
trägt und mittels Transportwalzen oder Führungsrollen
64 unter der Einstelleinrichtung 38 vorbeigeführt wird,
überspannt. Für jede der in lateraler Richtung angeord-
neten Farbzonen (insbesondere der Offsetdruckwerke
18) sind Anzeigeelemente einer elektronischen Anzei-
geeinrichtung 50 vorgesehen. Die Anzeigeelemente,
hier in Form von Gruppen von Leuchtdioden (LEDs), die-
nen der Darstellung der in der betreffenden Farbzone
zum Anzeigezeitpunkt eingestellten Flächendeckung
oder eines Maßes für die eingestellte Flächendeckung
(wie beispielsweise die Öffnung des Farbdosierelements
der Farbzone oder dergleichen). Die Anzahl der emittie-
renden Leuchtdioden ist ein Maß für die Größenklasse
oder Größenstufe der Farbzufuhr oder Flächendeckung
in der zugeordneten Farbzone. Die Anordnung der An-
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zeigeelemente der elektronischen Anzeigeeinrichtung
50 entspricht der Lage der Zonen auf der vorbeigeführten
Bedruckstoffbahn 12. Es existiert eine erste Mehrzahl
von ersten Betätigungselementen 56, welche der Aus-
wahl eines zu bedienenden Druckwerks 16, insbeson-
dere Offsetdruckwerks 18, also der einzustellenden Far-
be, durch den Maschinenbediener dienen. Eine zweite
Mehrzahl von zweiten Betätigungselementen 58 befindet
sich auf einer in lateraler Richtung, also entlang des brük-
kenartigen Querträgers des Gestells, verschiebbaren
Bedieneinrichtung 60. Mit Hilfe zweier der zweiten Betä-
tigungselementen 58 kann die Farbzufuhr jeweils in der-
jenigen Farbzone erhöht (durch das eine der zwei Betä-
tigungselemente) beziehungsweise erniedrigt (durch
das andere der zwei Betätigungselemente) werden, in
welcher die verschiebbare Bedieneinrichtung 60 positio-
niert ist. Es sind weitere zweite Betätigungselemente 58
vorgesehen, welche eine Erhöhung beziehungsweise
Erniedrigung gleichförmig für alle Farbzonen des ausge-
wählten Druckwerks bewirken.
[0033] Die Figur 5 zeigt eine vorteilhafte Weiterbildung
einer Ausführungsform einer Einstellungseinrichtung 38
in einer erfindungsgemäßen Etikettendruckmaschine
10, insbesondere mit der Einstellungseinrichtung 38 ge-
mäß der Ausführungsform in Figur 3. Neben dem bereits
bei der Beschreibung der Figur 2 erläuterten brückenartig
die Bedruckstoffbahn 12 brückenartig überspannende
Gestell mit den einzelnen Betätigungselementen 56,58
und der elektronischen Anzeigeeinrichtung 50 und dem
bereits anhand der der Figur 3 erklärten Ablagetisch 40
weist die Einstelleinrichtung 38 auch in dieser Weiterbild
auch eine Signalaufnahmeeinrichtung 52, hier beispiel-
haft ein Messkopf zur Spektralmessung, auf. Eine spek-
trale Messung für die quantitative Bestimmung einer Fär-
bung auf integriertem, automatisiertem, technischem
Wege ist insbesondere für den Etikettendruck sinnvoll,
da viele Druckanwendungen mit Sonderfarben (Farben,
die nicht zu einem Satz Standardfarbauszüge, wie C M
Y K im Vierfarbdruck, gehören) hergestellt werden. Für
eine korrekte Messung durch die Signalaufnahmeein-
richtung wird die Bedruckstoffbahn 12 genormt oder
standardisiert beleuchtet. Die Beleuchtung kann bevor-
zugt entweder direkt in oder an der Signalaufnahmeein-
richtung 52 integriert oder als separate Installation am
Gestell der Einstelleinrichtung 38 aufgenommen sein.
[0034] Für eine einfache Visualisierung kann, hier in
Figur 5 nicht explizit gezeigt, im Zusammenhang aller in
den Figuren gezeigten Ausführungsformen jeweils zu-
sätzlich eine weitere elektronischen Anzeigeeinrichtung
in Form eines Bildschirms vorgesehen sein, so dass bei-
spielsweise Färbungsdaten, Farbprofile, Farbkurven
oder Feuchtmittelkurven in verschiedenen funktionellen
Abhängigkeiten grafisch dem Maschinenbediener dar-
gestellt werden können. Der Bildschirm kann darüber
hinaus im Wechsel mit den Färbungsdaten und ähnli-
chen färbungsbezogenen Daten auch für die Darstellung
der bei geläufigen Maschinen oft vorgesehenen Bahnvi-
deoaufnahme verwendet werden.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0035]

10 Etikettendruckmaschine
12 Bedruckstoffbahn
14 Bahnpfad
16 Druckwerk
18 Offsetdruckwerk
20 Flexodruckwerk
22 Abwickeleinheit
24 Aufwickeleinheit für Produkte
26 Aufwickeleinheit für Beschnitt
28 Prägewerk
30 Bedienungsterminal
32 Führung
34 Absaugung
36 nachgeordnete Position
38 Einstelleinrichtung
40 Ablagetisch
42 erste Komponente
44 zweite Komponente
46 Schnittstelle
48 Gegendruckzylinder
50 elektronische Anzeigeeinrichtung
52 Signalaufnahmeeinrichtung
54 Betätigungselemente
56 erste Mehrzahl von ersten Betätigungselementen
58 zweite Mehrzahl von zweiten Betätigungselemen-

ten
60 verschiebbare Bedieneinrichtung
62 Beleuchtungseinrichtung
64 Führungsrolle

Patentansprüche

1. Etikettendruckmaschine (10) zum Bedrucken einer
Bedruckstoffbahn (12), welche entlang eines Bahn-
pfades (14) durch die Etikettendruckmaschine (10)
bewegt wird, mit wenigstens einem Druckwerk (16),
welches eine Farbzufuhrvorrichtung mit einer Mehr-
zahl von separat voneinander einstellbaren Farbzo-
nen aufweist,
dadurch gekennzeichnet,
dass entlang des Bahnpfades (14) an einer dem we-
nigstens einen Druckwerk (16) nachgeordneten Po-
sition (36) wenigstens eine Einstelleinrichtung (38)
zur Betätigung der Farbzufuhrvorrichtung des we-
nigstens einen Druckwerks (16) derart der Bedruck-
stoffbahn (12) nah angeordnet ist, dass ein Maschi-
nenbediener bei der Bedienung der Einstelleinrich-
tung (38) die durch das Druckwerk (16) bedruckte
Bedruckstoffbahn (12) an der nachgeordneten Po-
sition (36) während des laufenden Drucks beobach-
ten kann.

2. Etikettendruckmaschine (10) gemäß Anspruch 1,
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gekennzeichnet durch
eine Mehrzahl von Schnittstellen (46), an denen
Komponenten (42,44) von Druckwerken (16,18,20)
lösbar verbindbar aufnehmbar sind, so dass jede der
an einer Schnittstelle (46) aufgenommenen Kompo-
nenten (42,44) in Zusammenwirkung mit einem Ge-
gendruckzylinder (48), über welchen der Bahnpfad
(14) der Bedruckstoffbahn (12) verläuft, ein funkti-
onstüchtiges Druckwerk (16,18,20) darstellen oder
eine Mehrzahl von Schnittstellen (46), an denen
Druckwerke lösbar verbindbar aufnehmbar sind.

3. Etikettendruckmaschine (10) gemäß Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass an einer Schnittstelle (46) wahlweise oder
wechselweise unterschiedliche Komponenten
(42,44) von Druckwerken (16, 18,20), mit denen in
Zusammenwirkung mit einem Gegendruckzylinder
(48) verschiedene Druckverfahren durchführbar
sind, oder Druckwerke für unterschiedliche Druck-
verfahren lösbar aufnehmbar sind.

4. Etikettendruckmaschine (10) gemäß Anspruch 1, 2
oder 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Druckwerke (16,18,20) separate Antriebs-
vorrichtungen aufweisen.

5. Etikettendruckmaschine (10) gemäß einem der vor-
stehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Bedruckstoffbahn (12) mehrschichtig ist,
wobei wenigstens eine Schicht eine Trägerschicht
ist, von der wenigstens eine andere Schicht, aus der
Selbstklebeetiketten herstellbar sind, trennbar ist.

6. Etikettendruckmaschine (10) gemäß einem der vor-
stehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Druckwerke (16) Offsetdruckwerke (18)
oder Flexodruckwerke (20) oder Tiefdruckwerke
oder Buchdruckwerke oder Siebdruckwerke sind.

7. Etikettendruckmaschine (10) gemäß einem der vor-
stehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die entlang des Bahnpfades (14) an der dem
Druckwerk (16) nachgeordneten Position (36), an
welcher die Einstelleinrichtung (38) zur Betätigung
der Farbzufuhrvorrichtung angeordnet ist, vor einer
weiteren Position entlang des Bahnpfades (14) liegt,
an welcher ein Veredelungswerk auf die bedruckte
Bedruckstoffbahn (12) einwirkt.

8. Etikettendruckmaschine (10) gemäß Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Veredelungswerk ein Prägewerk (28) oder
ein Heißfolienprägewerk oder ein Schneidwerk oder

ein Stanzwerk oder ein Lackwerk ist.

9. Etikettendruckmaschine (10) gemäß einem der vor-
stehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass entlang des Bahnpfades (14) an der dem
Druckwerk (16) nachgeordneten Position (36) eine
Beleuchtungseinrichtung (62) zur periodisch getak-
teten Beleuchtung der Bedruckstoffbahn (12) ange-
ordnet ist, wobei die periodische Taktung auf die
Bahngeschwindigkeit einstellbar ist, so dass für den
Maschinenbediener ein stehendes Bild der laufen-
den Bedruckstoffbahn (12) wahrnehmbar ist.

10. Etikettendruckmaschine (10) gemäß einem der vor-
stehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass entlang des Bahnpfades (14) an der dem
Druckwerk (16) nachgeordneten Position (36) der
Bedruckstoffbahn (12) nah ein Ablagetisch (40) für
eine Druckvorlage angeordnet ist.

11. Etikettendruckmaschine (10) gemäß Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Ablagetisch (40) oberhalb der Bedruck-
stoffbahn (12) und die Bedruckstoffbahn (12) in la-
teraler Richtung überbrückend angeordnet ist.

12. Etikettendruckmaschine (10) gemäß einem der vor-
stehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass entlang des Bahnpfades (14) an der dem
Druckwerk (16) nachgeordneten Position (36) der
Bedruckstoffbahn (12) nah wenigstens eine elektro-
nische Anzeigeeinrichtung (50) angeordnet ist.

13. Etikettendruckmaschine (10) gemäß einem der vor-
stehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass entlang des Bahnpfades (14) an der dem
Druckwerk (16) nachgeordneten Position (36) der
Bedruckstoffbahn (12) nah eine Signalaufnahme-
einrichtung (52) für eine Wandlung des von einem
Teil der Bedruckstoffbahn (12) remittierten Lichtes
in elektronische Form angeordnet ist.

14. Etikettendruckmaschine (10) gemäß einem der vor-
stehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Einstelleinrichtung (38) zur Betätigung der
Farbzufuhrvorrichtung eine Mehrzahl von Betäti-
gungselementen (54) aufweist, wobei jedes Betäti-
gungselement (54) eindeutig einer einzelnen Farb-
zone eines Druckwerks (16,18) der Mehrzahl von
Druckwerken (16,18) zugeordnet ist.

15. Etikettendruckmaschine (10) gemäß einem der vor-
stehenden Ansprüche 1 bis 13,
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dadurch gekennzeichnet,
dass die Einstelleinrichtung (38) zur Betätigung der
Farbzufuhrvorrichtung eine erste Mehrzahl von er-
sten (56) und eine zweite Mehrzahl von zweiten Be-
tätigungselementen (58) aufweist, wobei die ersten
Betätigungselemente (56) eine Auswahl eines
Druckwerks (16,18) der Mehrzahl von Druckwerken
(16,18) ermöglichen und die zweiten Betätigungs-
elemente (58) eine Bedienung der einzelnen Farb-
zonen der Farbzufuhrvorrichtung des ausgewählten
Druckwerks (16,18) gestatten.

16. Etikettendruckmaschine (10) gemäß Anspruch 15,
dadurch gekennzeichnet,
dass jedes der zweiten Betätigungselemente (58)
eindeutig einer einzelnen Farbzone des ausgewähl-
ten Druckwerks (16,18) der Mehrzahl von Druckwer-
ken (16,18) zugeordnet ist oder dass die Position
der zweiten Betätigungselemente (58) in Bezug auf
die Bedruckstoffbahn (12) bestimmt, welche einzel-
ne Farbzone des ausgewählten Druckwerks (16,18)
bedienbar ist.

17. Etikettendruckmaschine (10) gemäß einem der vor-
stehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Einstelleinrichtung (38) an der Etiketten-
druckmaschine (10) integriert oder direkt aufgenom-
men ist.
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